
TIERPARK LANGE ERLEN Jubiläumswochenende zum 150.

Feiern zu Ehren der Tiere
rz. Morgen Samstag und übermorgen 
Sonntag, 21./22. August, steigt im 
Tierpark Lange Erlen ein zweitägiges 
Fest anlässlich des 150. Geburtstags 
des Tierparks auf halbem Weg von Ba-
sel nach Riehen. An rund 24 Ständen 
und in Vorführungen stellen sich Ver-
einigungen und Institutionen vor, die 
sich in vielfältiger Weise der Tierwelt 
und unserer natürlichen Umwelt wid-
men, teilt der Tierpark Lange Erlen in 
einem Communiqué mit.

Am Jubiläumswochenende finden 
rund um den Tierpark auch zahlreiche 
Konzerte, Shows und Theatervorfüh-
rungen statt. Ein breites Angebot an 
Speisen und Getränken wird den Be-
such am Festwochenende auch zu ei-
nem kulinarischen Erlebnis machen 
und eine grosse Tombola ganz wie in 
alten Zeiten lässt nostalgische Ge-
fühle aufkommen.

Der Zutritt zum Jubiläumsanlass 
ist nur mit Covid-19-Zertifikat (ab 16 
Jahren) möglich, ein Impfpass ist nicht 
ausreichend. Zertifikate, die von ei-
nem EU- oder EFTA-Staat ausgestellt 
wurden, werden anerkannt. Für Kurz
entschlossene besteht bei der Sani-
tätsstation beim Eingangsbereich die 
Möglichkeit eines Schnelltests (bitte 
Identitätsausweis und Krankenkas-
senkarte mitbringen).

Highlights des Festprogramms 
sind etwa das «Dschungelbuch» des 
Theaters Arlecchino am Samstag-
nachmittag und das abendliche Kon-
zert von Colette Greder, dem Spatz 
vom Spalenberg. Am Sonntagmorgen 
steht ein Konzert der Dixie-Band Su-
gar Foot Stompers an und nachmittags 
werden Ballon-Figuren für Kinder ge-
staltet. Auf www.erlen-verein.ch ist 
das ganze Programm zu finden.

OFFBEAT Das Basler Jazzfestival mit Nils Petter Molvær und Mino Cinelu war zu Gast in der Dorfkirche

Klangsphären knapp unterhalb der Sehnsucht
Norwegische Trompete und 
französisch-karibische Perkus-
sion begeisterten rund 200 Zu-
hörer mit einer grossen Klang-
vielfalt jazzig und elektronisch. 

Boris Burkhardt

Immer wieder kam das Publikum ins 
Staunen, wenn Mino Cinelu auf seiner 
Zaubermaschine hantierte, gebückt 
stehend, wild im Rhythmus sprin-
gend, eingetaucht in das atmosphäri-
sche rote oder blaue Licht im Chor der 
Dorfkirche, und derart viele Geräu-
sche, Töne, Rhythmen und sphäri-
schen Klang produzierte: Wie er mit 
dem Schlegel über zarte Metallringe 
an einem Ständer strich, an einer hän-
genden Perlenkette zupfte und mal 
wild, mal bedächtig die Triangel 
schlug, konnte man sehen – so viele 
Rhythmen aber, die er nur kurz mit 
den Fingerkuppen auf seiner einzigen 
sichtbaren Trommel gespielt hatte, 
klangen im Echo nach oder schienen 
aus dem Nichts zu entstehen …

Jazz und wuchtige Beats
Wer unbedarft Karten für das Kon-

zert des Offbeat-Jazzfestivals am ver-
gangenen Freitag in der Riehener 
Dorfkirche gekauft hatte, mochte 
überrascht ob so viel elektronischer 
Musik im Jazz gewesen sein. Dem Ap-
plaus nach zu urteilen dürfte das aber 
auf die Mehrheit der rund 200 Zuhö-
rer, die dank des 3G-Konzepts die 
Masken absetzen durften, nicht zu-
treffen: Wer den norwegischen Trom-
peter Nils Petter Molvær kannte, 
wusste um seine Affinität zu starker 
rhythmischer Begleitung. Schon auf 
seinem Debütalbum «Khmer» 1997 
stellte er laut Kritikern «sein ätheri-
sches Spiel und seinen fiebrigen, hei-
seren Trompetenton wuchtigen elekt-
ronischen Beats gegenüber». «Khmer» 

wurde 2013 vom Rockmagazin «Rol-
ling Stone» unter die 100 besten Jaz-
zalben gewählt.

Mit dem portugiesisch-französi-
schen Perkussionisten Mino Cinelu 
mit Wurzeln in Martinique hat Mol-
vær derzeit einen natürlichen Partner 
gefunden: Zusammen gingen sie auf 
ihrem 2020 veröffentlichten Album 
«Sula Madiana» auf Weltreise – von 
Molværs norwegischer Schäreninsel 
Sula bei Kristiansund auf die tropi-
sche Karibikinsel Martinique, die von 
den karibischen Einheimischen auch 
Madinina oder eben Madiana, die 
Blumeninsel, genannt wird. Den kul-
turellen Stereotypen blieben die bei-

den Musiker während des Konzerts 
durchaus treu: Cinelu mit Dreadlocks 
war der agile Teil des Duos, lächelte 
immer wieder Molvær und das Publi-
kum an, sprach einleitende Worte, die 
leider nicht überall im Publikum ver-
ständlich waren. Molvær mit kurzem 
zerzaustem Haar blieb freundlich 
aber bedächtig sitzen, sprach nur ein-
mal. Seine Trompete spielte er vorge-
beugt mit der Mündung des Instru-
ments direkt auf dem Mikrofon. Auch 
er ergänzte sein Livespiel mit einer 
Hand an seinem kleinen Mischpult 
mit Echos und vorproduzierten Ein-
spielern. Es gab auffällig wenig visu-
elle oder gar verbale Kommunikation 

zwischen den beiden Musikern auf der 
Bühne: Typisch für Jazzmusiker kom-
munizierten sie vor allem musika-
lisch.

Innige Improvisation
Die ersten beiden Stücke des 

Abends, die rund 25 und 15 Minuten 
dauerten, improvisierten die beiden 
Musiker im Rahmen der gemeinsam 
produzierten Musik auf «Sula Madi-
ana», wie Cinelu nach dem Konzert 
gegenüber der RZ verriet, denn die 
Musiker hatten sich wegen Corona 
lange Zeit nicht gesehen. Das gemein-
same Spiel blieb zunächst knapp un-
terhalb der Schwelle zur Sehnsucht, 

war aber sehr wohlig und vor allem 
Molværs Trompete innig: Im wahrsten 
Sinne sphärisch stieg die Musik wie 
grosse Klangblasen unter das hohe 
Dach von Chor und Schiff. Sehnsüch-
tiger und lauter wurden Trompete und 
Perkussion im Laufe des Konzerts, 
verstärkt durch Cinelus wortlose Rufe 
in die Weite des Raums und elektroni-
sche Geräusche von Wind. Boden-
ständiger waren Cinelus gelegentliche 
Soli auf einer kleinen Elektrogitarre.

CD, Vinyl und Autogramme gab es 
nach dem Konzert im Meierhof. Nicht 
wenige Zuhörer nutzten nach dem 
Konzert die Gelegenheit, sich Cinelus 
«Zaubermaschine» aus der Nähe an-
zusehen. Offbeat-Organisator Urs 
Blindenbacher hatte sich zu Beginn 
sehr erfreut gezeigt, dass es die beiden 
Künstler überhaupt nach Riehen ge-
schafft hatten: «Sie sind heute Morgen 
um sechs Uhr ins Flugzeug gestiegen 
und um fünf Uhr nachmittags am 
Euro-Airport angekommen. Reisen ist 
für Musiker im Moment sehr schwie-
rig», berichtete er. Blindenbacher 
hatte vor allem um die Einreisegeneh-
migung für Molvær bangen müssen, 
der im vergangenen Herbst an Corona 
erkrankt und künstlich beatmet wor-
den war. Der Qualität seines Spiels wa-
ren die damaligen Lungenschmerzen 
am vergangenen Freitag nicht mehr 
anzumerken. Über die Quantität lässt 
sich mangels Vergleichs nichts sagen, 
Cinelu spielte allerdings auffällig 
mehr Soli als Molvær.

Unter diesen Umständen und nach 
der Perfomance der beiden Musiker 
waren fast alle der rund 200 Gäste be-
reit, ihnen die lange Wartezeit vor der 
Türe zu verzeihen: Weil eines der 
technischen Geräte Cinelus defekt 
war, zog sich der Soundcheck so lange 
hin, dass die Türen der Dorfkirche erst 
kurz nach acht statt zum geplanten 
Einlass um halb acht öffneten. Es hatte 
sich eine Schlange bis zur Tramhalte-
stelle gebildet. Lediglich eine Person 
hatte ihr Geld zurückgefordert.

Mino Cinelu und Nils Petter Molvær zeigten sich an ihrem Konzert in der Dorfkiche immer wieder ganz in die  
Musik versunken.� Foto: Philippe Jaquet

Patrick Pfau stellt in 
Reinach aus
rz. Heute Freitag, 20. August, zwischen 
18.30 und 21 Uhr findet die Vernissage 
der neuen Ausstellung des Riehener 
Künstlers Patrick Pfau statt. Dies in 
der Galerie des Heimatmuseums in 
Reinach, das via Tramhaltestelle Rei-
nach Dorf erreichbar ist.

Patrick Pfau zeigt in der aktuellen 
Ausstellung, die bis zum 5. September 
dauert, Gemälde zum Thema Mensch 
und Natur. Seine Bilder sind oft hu-
morvoll und manchmal beissen sie 
auch. Man kann sie einfach so in ihren 
intensiven Farben anschauen und ge-
niessen oder sich dabei auch fragen, 
wie es zu solchen Bildern kommt. Zum 
Nachdenken über das Wirken des 
Menschen im Universum regen sie al-
lemal an. Wer sich durch die 30 neuen 
Bilder überraschen und unterhalten 
lassen will, ist herzlich zum Ausstel-
lungsbesuch eingeladen. «Die Bilder 
lassen garantiert keinen Betrachter 
kalt», verspricht der Künstler, der in 
Basel aufgewachsen ist, aber schon 
seit Langem in Riehen wohnt und dort 
auch sein Malatelier hat. Patrick Pfau 
ist zu den Öffnungszeiten anwesend. 
Der Eintritt ist frei.

«Zollitag für alli»
rz. Für Menschen, die sich den Eintritt 
in den Zoo nicht leisten können, öff-
nen sich morgen Samstag, 21. August, 
die Türen des Zolli Basel. Der Verein 
Zollitag lädt an diesem Tag alle ar-
mutsbetroffenen Personen in den 
Zolli Basel ein und gibt ihnen die Ge-
legenheit, am sozialen und kulturel-
len Leben teilzuhaben. Die Organisa-
toren wollen mit der Aktion die 
Solidarität gegenüber den finanziell 
schwächeren Menschen in der Schweiz 
fördern und ein Zeichen gegen Armut 
setzen, so ein Communiqué. An erster 
Stelle stehe jedoch ein unvergessli-
ches Erlebnis für die Betroffenen. Es 
würden über 5000 Personen erwartet. 
Das Organisationkomitee des Zolli-
tags besteht aus neun jungen Erwach-
senen aus der Region Laufen. Unter-
stützt wird es von zahlreichen 
freiwilligen Helferinnen und Helfern.

SON ET LUMIÈRE  Uraufführung im Sarasinpark

Einmaliges Musikerlebnis

rz. Die siebte Ausgabe des Musikver-
mittlungsprojekts «Son et Lumière» ver-
wandelt den Sarasinpark am 10. und 11. 
September in eine begehbare Partitur. 
Rund 100 Schülerinnen, Schüler und 
Lehrpersonen der Musikschulen der 
Musikakademie Basel und der Chor des 
Gymnasiums Bäumlihof sind beteiligt. 
Sie präsentieren die Uraufführung der 
experimentellen Komposition «Snurg-
lond». Begleitet von einer Lichtinstalla-
tion entsteht eine einmalige Klang- und 
Bildlandschaft.

Das experimentelle Auftragswerk des 
Oboisten und Komponisten Hansjürgen 
Wäldele mit dem Titel «Snurglond» um-
fasst 28 Miniaturen und 250 Variationen, 
die einerseits für sich alleine, anderseits 
miteinander in einem kontinuierlichen 
Dialog stehen. Mit einsetzender Däm-
merung und punktgenau um 20.30 Uhr 
beginnen, im weitläufigen Sarasinpark 
verteilt, die verschiedenen Ensembles zu 
spielen und zu singen.

Grosse Herausforderung
Die räumliche Entfernung unterein-

ander stellt die Musizierenden ab dem 
12. Altersjahr vor eine grosse Herausfor-
derung: Es fehlt eine taktangebende Di-
rigentin, und die Mitspielenden hört 

man nur bedingt. Darum ist jeder Ein-
satz auf Sekunden genau notiert, das Ti-
ming wird mit Stoppuhren überwacht. 
Dieses unkonventionelle Konzert-Set-
ting verlangt allen Beteiligten etwas ab, 
ermöglicht gleichzeitig aber ein unver-
gessliches Konzerterlebnis.

Begleitet wird die Musik von der 
Lichtinszenierung des Künstlers Mi-
chael Omlin. Mit fortschreitender Däm-
merung und subtilen Eingriffen be-
kommt der englische Landschaftspark 
eine künstlich anmutende Gestalt. Die 
entstehende Klang- und Bildlandschaft 
wird vom Publikum selbständig über 
Wege, Wiesen und durch Wäldchen 
schweigend erwandert. Je nach einge-
schlagenem Weg hört und sieht das Pub-
likum unterschiedliche Teile des Ge-
samtwerks. Am Ende nimmt jeder Gast 
seine persönlich vollzogene Version von 
«Snurglond» mit nach Hause.

Das «Son et Lumière» in Riehen ist ein 
von der Musikschule Riehen und dem 
Kulturbüro Riehen 2005 ins Leben geru-
fenes Format. Die Ausgabe 2021 entstand 
in Zusammenarbeit mit den Musikschu-
len der Musik-Akademie Basel und dem 
Gymnasium Bäumlihof sowie in Koope-
ration mit dem Festival Zeiträume Basel 
für neue Musik und Architektur.

Eine Impression des Son et Lumière 2018 im Wenkenpark.� Foto: Susanne Drescher

Ferienstimmung in Bettingen
mf. Auch ohne Jachthafen und Meeresrauschen passte der Film «Der Gen-
darm von Saint-Tropez», der letzten Freitag im Rahmen des Kinos am Pool 
im Gartenbad Bettingen gezeigt wurde, hervorragend zum lauen Sommer-
abend. Am darauffolgenden prächtigen Abend kehrte das Publikum mit 
«Eden für Jeden» wieder in heimische Gefilde zurück.� Foto: Michèle Faller
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